
Zusammenfassung des Schlussberichtes zur Evaluation «Gemeinsam rauchfrei» 

 

Das Projekt „Gemeinsam rauchfrei!“ des Instituts für Sucht- und Gesundheitsforschung ISGF mit 

einer Laufzeit vom 1.11.2021 bis 30.11.2024 wurde im Auftrag des Tabakpräventionsfonds durch 

die Hochschule für Soziale Arbeit FHNW formativ und summativ evaluiert. Das Projekt zielte 

darauf ab, die Prävalenz des Rauchens zu senken und das Passivrauchen insbesondere bei 

sozial benachteiligten und/oder zugewanderten Bevölkerungsgruppen zu reduzieren. Die 

Intervention umfasste kostenlose, muttersprachliche Workshops, die vor Ort in den Vereinen 

oder digital durchgeführt wurden, sowie interaktive Livestreams zur Vermittlung von Wissen und 

Fähigkeiten zum Rauchstopp. Die Datenerhebung der Evaluation umfasste eine Prä-/Post-

Befragung und leitfadengestützte Interviews mit der Zielgruppe sowie Fokusgruppen mit 

Vereinsmitgliedern und Projektmitarbeitenden. Die Ergebnisse der Evaluation zeigen auf, dass 

durch den beziehungsgeleiteten und niederschwelligen Ansatz die geplante Anzahl an 

Workshops durchgeführt werden konnte. Die Workshops vor Ort erleichterten den 

Erfahrungsaustausch unter den Teilnehmenden, was von den Befragten als wichtiger 

Erfolgsfaktor bewertet wurde. Am Projekt nahmen vor allem Migranten und Migrantinnen in 

sozial benachteiligten Lebenslagen teil und es erwies sich mit einer Rauchstoppquote von 23 % 

und 50 % Rauchstoppversuchen als wirksam. Zudem berichtete rund ein Viertel der 

Nichtrauchenden, Personen in ihrem Umfeld zum Rauchstopp motiviert zu haben. Signifikante 

Steigerungen zeigten sich auch bei einigen umsetzungsrelevanten Handlungskompetenzen der 

Rauchenden. Darüber hinaus hat das Projekt in einigen Vereinen die Ausweitung rauchfreier 

Orte initiiert. Die Empfehlungen umfassen die Erhöhung der Reichweite durch alternative 

Zugangswege zur Zielgruppe ohne Migrationshintergrund, die Etablierung langfristiger 

Unterstützungsformate wie Peer-Unterstützungsgruppen und die Stärkung 

gesundheitsförderlicher Vereinsnormen bzw. der Rolle von Multiplikatoren und Multiplikatorinnen 

in den Vereinen. 


